
Land investiert
zwei Milliarden
in den ÖPNV
100 Millionen Euro
für Schnellbusse
Düsseldorf.DieLandesregierungwill
in den kommenden gut zehn Jahren
zweiMilliardenEuro indenÖffentli-
chen Nahverkehr (ÖPNV) stecken.
Das sieht einÖPNV-Paket desNRW-
Verkehrsministers Hendrik Wüst
(CDU) vor, das gestern vom Landes-
kabinett beschlossenwurden. Allein
eine Milliarde Euro umfasst davon
die Erneuerung der Stadt- und Stra-
ßenbahnen. Diese Hilfe hatte Wüst
bereits vor einigenMonaten verkün-
det. Die zumeist aus den 1970er und
1980er Jahren stammende U-Bahn-
und Schienentechnik muss drin-
gend saniert werden.

reaktivierung von bahnstrecken
Rund 100 Millionen Euro fließen in
den nächsten zwölf Jahren in
Schnellbus-Linien im ländlichen
Raum oder im Speckgürtel der
Großstädte und weitere 120 Millio-
nen Euro in On-demand-Verkehre.
Darunter versteht man eine Art
Shuttleservice, den man per Smart-
phone-App bestellen kann.
Große Hoffnungen setzt Wüst in

ein neues Modell der Co-Finanzie-
rung beiMitteln aus demGemeinde-
verkehrsfinanzierungsgesetz. Wenn
Kommunen oder die Bahn in den
kommenden Jahren in den ÖPNV
investieren, will das Land insgesamt
600MillionenEuro als Co-Finanzie-
rung beisteuern. Klamme Städte sol-
len dadurch nur noch einen Anteil
der Kosten von zehn Prozent selbst
tragen müssen. „Wir wollen nicht,
dass Projekte an der Co-Finanzie-
rung scheitern“, sagte Wüst. Insge-
samt erwartet das Land Investitio-
nen mit einem Volumen von drei
Milliarden Euro.
Rund 140 Millionen Euro stellt

das Land für die Reaktivierung von
Bahnstrecken zurVerfügung, die vor
einigen Jahren als unwirtschaftlich
aufgegeben worden waren. tobi

Kommentar politik

Deutschland bei
der Bildung
nurMittelmaß
Lehrergewerkschaft in NRW
fordert umfassende Offensive
Von Jan Jessen

hagen. Nach dem Bekanntwerden
der Ergebnisse des jüngsten interna-
tionalen Pisa-Vergleichstests fordert
der Landesverband der Lehrerge-
werkschaft GEW eine „umfassende
Bildungsoffensive“ insbesondere für
die Grundschulen. Die nordrhein-
westfälische Schulministerin
YvonneGebauer (FDP)kündigtean,
„die Kernkompetenzen Lesen,
Schreiben, Rechnen für alle Schüle-
rinnen und Schüler gleich mit Be-
ginn ihrer Schullaufbahn in der
Grundschule“ stärken zu wollen.
In dem Vergleichstest zeigte sich

nach den Verbesserungen der ver-
gangenen Jahre erstmalswieder eine
Abschwächung der Leistungskurve
bei deutschen Schülern. Zwar liegt
Deutschland noch immer über dem
Durchschnitt der OECD-Staaten. In
allen drei Testbereichen Lesen, Ma-
thematik und Naturwissenschaften
schnitten die Deutschen aber
schlechter ab als vor drei Jahren. Be-
sonders alarmierend: Jeder fünfte
15-Jährige erreicht beimLesen ledig-
lich Grundschul-Niveau oder schei-
tert bei Mathematik an einfachen
Aufgaben. Zudem machen die Er-

gebnisse des aktuellen
Pisa-Tests einmal mehr deutlich,
dasses inDeutschlandeinenstarken
Zusammenhang zwischen sozialer
Herkunft und Lernerfolgen gibt.
„Auch 20 Jahre nach dem Pisa-

Schock schafft es Schule nicht ent-
scheidend, Nachteile abzubauen,
die Kinder aus dem Elternhaus mit-
bringen“, sagte Berthold Paschert,
Sprecher derGEW-NRW.Deswegen
müssten insbesondere Schulen in
schwierigen sozialen Lagen „deut-
lich gestärkt und begleitet werden,
damit sie die Schülerinnen und
Schüler besser unterstützen und för-
dern können“, forderte der Gewerk-
schafts-Sprecher. Das Land müsse
mehr in Bildung investieren.
Paschert erneuerte die Forderung

nach einer besseren Unterstützung
für die Grundschulen, wo die Basis
für Bildungsprozesse gelegt werde.
Heißt: auch eine bessere Bezahlung
der Lehrkräfte dort.
Schulministerin Gebauer liest aus

den Test-Ergebnissen zwar „keine
große Veränderung“ zu den Vorjah-
ren heraus, räumt aber die noch im-
mer existierende große „Leistungs-
spreizung“ zwischen den Schülern
ein. Ähnlich wie die GEW sieht sie
vor allem im Grundschulbereich
Handlungsbedarf, wo neben den
Kernkompetenzen Lesen, Schrei-
ben, Rechnen auch „die Fachlich-
keit“ gestärktwerdenmüsse. Zudem
brauche es einen „schulscharfen So-
zialindex“, sagte Gebauer. Damit
solle es ermöglicht werden, „Schu-
len in schwierigen Lagen besser und
gezielter mit zusätzlichen Ressour-
cen zu unterstützen“. mit dpa
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Analoge Dinge
tagebuch

der handel geht Weihnachten recht
profan an: „Weihnachten fällt die-
ses Jahr mitten in die Woche, so
dass ammontag und amWeih-
nachtsdienstag noch fleißig ges-
hoppt werden kann“, heißt es in
einer mitteilung des „Bundesver-
bandes des Spielwaren-Einzelhan-
dels e.V. (BVS)“. dabei prognosti-
ziert der handel, dass der Löwen-
anteil (43 Prozent) der menschen
das Spielzeug im Internet besorgen
wird, es folgen stationärer fachhan-
del (28 Prozent) und Verbraucher-
märkte (10 Prozent). Stark gefragt
sind „interaktive Kuscheltiere“ und
„Bausätze mit app-Unterstützung“.
So ist wohl die neue Zeit. Zuweilen
fragt man sich, ob das von den Kin-
dern im Keller des Elternhauses ge-
bunkerte, abgeliebte Spielzeug –
Schaukelpferde, Bausteine, Pup-
pen, Puppenhaus, holzautos und
analoge Kuscheltiere – noch für die
nächste Generation aufbewahrt
werden soll. Was dafür spricht: Im
Gegensatz zu den digitalen dingen
brauchen sie halt keine Updates. Li

spruch
„Wer nicht kann, was er will, musswol-
len, was er kann. denn das zuwollen,
was er nicht kann, wäre töricht.“

Leonardo da vinci

bäume gegen die Landflucht –mit diesemungewöhnlichen Projektwill
dieHagenerinBettinaLandgrafemit ihremVerein „MadamfoGhana“
verhindern, dass immermehrFrauen indieSlumsderStädtewandern.
DerNorden des Landes inWestafrika verödet zusehends,Wälderwer-
den abgeholzt, die Sahara breitet sich aus. Bericht im inneren

Pflanzen geben Hoffnung
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Test am Computer

n die tests für die Pisa-Studie
finden inzwischen vor allem am
Computer statt. die Schüler
müssen sich durch verschie-
dene aufgaben klicken. Zu-
sätzlich müssen die Schüler
Fragebögen ausfüllen.

ì Dax 12.989 (12.965; 02.12.)
ì Tec Dax 3005 (2992; 02.12.)
î Dow Jones 27.427 (27.783; 02.12.)
ì Euro 1,1071 (1,1023; 02.12.)
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Donald Trump: Die
Nato dient einem
großartigen Ziel
London. US-PräsidentTrumphatden
französischen Präsidenten Macron
für seine massive Kritik an der Nato
abgekanzelt und die Militärallianz
überraschend verteidigt. Die Aussa-
ge von Macron, die Nato sei „hirn-
tot“, sei „beleidigend“, „gefährlich“
und „respektlos“, sagte Trump ges-
tern vor demoffiziellenBeginn eines
zweitägigen Nato-Gipfels in Lon-
don. „DieNatodient einemgroßarti-
gen Ziel“, sagte Trump, der das
Bündnis in der Vergangenheit als
nichtzeitgemäß - „obsolet“ - bezeich-
net hatte. Seine Kritik an Deutsch-
land wegen Verteidigungsausgaben
erneuerte Trump. Macrons Funda-
mentalkritik hat die Nato aufgerüt-
telt undeineheftigeDebatte überdie
Zukunft ausgelöst. Bericht politik

60.000 Schulkinder
in NRW leiden
unter Depressionen
Düsseldorf. Psychisch krank im Kin-
desalter: 2,1 Prozent der Jungen und
Mädchen in NRW leiden laut einer
Studie an einer von einem Arzt fest-
gestellten Depression. Eine Angst-
störung hätten weitere zwei Prozent
derKinder imAlter zwischen10und
17 Jahren, berichtete die Kranken-
kasse DAK-Gesundheit über eine
von ihr in Auftrag gegebene Studie
der Uni Bielefeld. „Hochgerechnet
sind insgesamt etwa 60.000 Schul-
kinder von Ängsten oder Depressio-
nen betroffen,Mädchen fast doppelt
so häufig wie Jungen“, so die Kran-
kenkasse. Wenn Kinder seelisch lei-
den,bleibediesoftunbemerkt. Indie
repräsentative Untersuchung flos-
sen anonymisierte Daten von
141.000 Kindern ein. dpa

Juso-Chef Kühnert
will Vizevorsitzender
bei der SPD werden
berlin.Die SPDwill zu hoheHürden
für eine Fortsetzung der Koalition
vermeiden. So sollten in einem ent-
sprechenden Antrag für den Partei-
tag keine Forderungen wie eine Auf-
gabe der „Schwarzen Null“ aufge-
nommenwerden, sagtenTeilnehmer
einer erweiterten Präsidiumssitzung
gestern. Die Aufgabe eines ausgegli-
chenen Haushalts gilt als für die
Union unannehmbar.
Juso-Chef Kevin Kühnert kündig-

te unterdessen seine Kandidatur für
einen der Vizeposten in der Partei
an. Er werde sich beim Parteitag zur
Wahl stellen, sagteder 30-Jährigeder
„Rheinischen Post“. „Ich bin dafür,
dass derKurs der neuenParteivorsit-
zenden vollen Rückhalt findet.“
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heute in hagen

neue busspur
sorgt für bürger-Wut
die neue Busspur an der Körner-
straße in der Innenstadt erhitzt die
Gemüter. Viele Bürger glauben,
dass sie nur weitere Probleme ver-
ursacht. die hagener Straßenbahn
und das ordnungsamt hingegen
blicken positiv auf die neue Spur
und wollen daran festhalten.

sofortmaßnahmen in
verdreckter schule
der hagener Schulausschuss for-
derte gestern die unverzügliche Be-
seitigung der untragbaren Zustän-
de in der Sekundarschule alten-
hagen. Volker Bald vom fachbe-
reich Gebäudewirtschaft zeigte sich
persönlich betroffen: „So weit hätte
es niemals kommen dürfen.“



ihrer an“, sagt sie. Jetzt will sie sich
mit ihrem Entwicklungshilfeverein
„Madamfo Ghana“ dafür einsetzen,
diesen Frauen ein menschenwürdi-
ges Leben zu ermöglichen.
Vor Ort, in den Elendsvierteln.

Aber auch darüber hinaus. Denn ein

wichtigerAnsatz für dieLösung liegt
nicht in Kumasi und in den anderen
großen Städten. Er liegt im Norden
desLandes – in jenerRegion, die den
FrauenkeinePerspektivebietet,weil
sich die Sahara ebenso schnell breit
macht wie Islamisten, die vor allem

Mädchen und frauen aus dem Norden Ghanas arbeiten als Trägerinnen in
Kumasi. bettina Landgrafe will sich um sie kümmern. foto: madamfo Ghana

Autofahrer
strandet auf
Skipiste
Angeblich lotste Navi
Fahrzeug in den Schnee
Winterberg.DieSkisaisonhat inWin-
terberg noch nicht begonnen, da
musste die Feuerwehr bereits in das
Skigebiet ausrücken. Um 4.42 Uhr
wurde gestern die Einheit Winter-
berg zu einem winterlichen Einsatz
alarmiert. Auf der Skipiste im Be-
reich des Schneewittchenhangs fan-
den die Einsatzkräfte einen Wagen
aus dem Ruhrgebiet, der über den
Großraumparkplatz und das Biath-
lonstadion auf die Skipiste gefahren
und letztendlich in einem Schnee-
haufen stecken geblieben war.
Eine Bergung durch ein Ab-

schleppunternehmen war nicht
möglich. Das Hilfeleistungslösch-
gruppenfahrzeug konnte über einen
noch befahrbaren Wirtschaftsweg
zum festgefahrenen Pkw gelangen.
Mit einer Seilwinde wurde der Wa-
gen auf einen befestigten Weg gezo-
gen.
Der Fahrer aus dem Ruhrgebiet

gab an, von dem Navigationsgerät
auf die Skipiste geleitet worden zu
sein.Wie die Feuerwehrmitteilt, will
die Stadt Winterberg die Kosten-
pflichtigkeit des Einsatzes gegen-
über dem Verursacher prüfen. rd

Wisentbulle Ednar
mehrfach gesichtet:
Areale abgezäunt
schmallenberg. Nachdem der Leit-
bulle der Wisentherde mehrfach in
der Nähe landwirtschaftlicher Be-
triebe zwischen den Schmallen-
berger Ortsteilen Grafschaft und Al-
mert gesichtet worden war, sind die-
se diese Areale nun abgezäunt wor-
den. Das solle verhindern, dass der
Leitbulle Ednar in dieNäheder Stäl-
le gelangt“, heißt es dazu vom land-
wirtschaftlichen Stadtverband in
Schmallenberg. Nach Rücksprache
mit dem Wisent-Trägerverein habe
dieser sich um die Aufstellung ge-
kümmert und die Kosten übernom-
men, erklärte WLV-Geschäftsführer
Karsten Drews-Kreilman. Nach
einem schweren Verkehrsunfall mit
einem Wisent war zuletzt die Ein-
stellung des Projektes gefordert wor-
den. rd

Polizei sieht Erfolge
im Kampf gegen
Clan-Kriminalität
Dortmund. WenigerStraftaten,höhe-
re Aufklärungsquote: Die Behörden
in Dortmund sehen sich bei der Be-
kämpfung vonClan-Kriminalität auf
einem guten Weg. „Es ist uns noch
nicht gelungen, Clans und Struktu-
ren vollständig zu zerschlagen. Aber
wir konnten sie erheblich schwä-
chen“, teilte Dortmunds Polizeiprä-
sidentLangegesternmit.Dabei gehe
es vor allem um die Arbeit von Poli-
zei, Staatsanwaltschaft, Zoll und
Stadtverwaltung in der Nordstadt.
Außer bei der Drogenkriminalität
seien Straftaten in dem Bereich laut
Polizeistatistik in den vergangenen
sechs Jahren zurückgegangen. dpa

Provision wird auch
noch aufgeschlagen

Leserbriefe

Menschenverachtend
Missbrauch. Seit 2010 sind die ab-
artigen missbrauchsfälle innerhalb
der kath. Kirche publik. Von auf-
arbeitung wird erst immer dann ge-
sprochen, wenn neue fälle aufge-
deckt werden. die Kirche handelt
unglaubwürdig und menschenver-
achtend. die menschen wollen kei-
ne Lippenbekenntnisse mehr, son-
dern schonungslose aufklärung.
Gertrud van schwarmen, Sundern

Er bleibt unbehelligt
siemens. die griechische Justiz
könnte von deutschland nach Ver-
hängung der haftstrafe von 15 Jah-
ren gegen den ex-Chef von Sie-
mens, heinrich von Pierer, die aus-
lieferung verlangen; wird sie aber
nicht, denn der war lange Zeit wirt-
schaftspolitischer Berater angela
merkels. Insofern liegt der Verfas-
ser des artikels richtig. auch ich
nehme jede wette an, das heinrich
von Pierer unbehelligt bleiben wird
und weiterhin sein Leben in Saus
und Braus führen kann.
Manfred Neuhaus, olpe

Grunderwerbsteuer. Bis ende der
70er und anfang der 80er Jahre lag
die Grunderwerbssteuer bei 7%, es
gab aber einen freibetrag von
250.000 dm. dann wurde die Be-
steuerung auf 2% gesenkt, aller-
dings ohne freibetrag. dies bedeu-
tete in meinem fall 1983, dass
beim Kaufpreis von 285.000 dm
bei 2% Besteuerung ein Betrag
5.700 dm anfiel. Bei 2% und einem
freibetrag von 250.00 dm wären
nur 2.450,-- dm angefallen. (...)
des weiteren frage ich mich, wieso
ein häuslebauer die Steuer nur fürs
Grundstück bezahlt und ein Käufer
auch für das Gebäude? (Grund-
erwerbssteuer und nicht Grund-
und hausbesitzsteuer). wenn dann
noch die maklerprovision (...) vom
Verkäufer bezahlt werden soll, wird
diese natürlich vorher auf den Kauf-
preis aufgeschlagen und der Staat
kassiert durch die erhöhung noch
mehr Grunderwerbssteuer.
Dietmar fischer, Schmallenberg

Irrwitzige Gehälter
Ausgefallene bVb-feier. mehr als
320.000 € hat es die die Stadt
dortmund gekostet, eine meister-
schaftsfeier zu organisieren, um
diese mangels Gelingen wieder ab-
sagen zu müssen. In diesen Balltre-
tervereinen werden irrwitzige Ge-
hälter samt ablöse bezahlt. wer be-
zahlt das drumherum in form von
Sicherheit, Polizei und organisa-
tion? natürlich der Steuerzahler!
Leider sind sie nicht die Verursa-
cher dieser fehlentwicklung. ein
monatsgehalt eines Balltreters auf
der ersatzbank hätte dafür gereicht.
Martin schmidt, Lennestadt

Ihre meinungsäußerung ist uns will-
kommen. Leserbriefe müssen nicht
der meinung der redaktion ent-
sprechen. wir behalten uns Kürzun-
gen vor. Schicken Sie Ihre Leser-
briefe mit kompletter adresse und
tel.-nr. an:

s
WESTFALENPOST
Leserdialog
Schürmannstraße 4
58097 Hagen

02331 917-4172; Fax: -4206
leserdialog@westfalenpost.de

Heute: Barbaratag

W ir haben weidenkätzchen
und asiatische rotbuche

in der wohnung. und zwar schon
seit zwei wochen. das ist natür-
lich völlig falsch. richtig wäre ge-
wesen: am heutigen Barbaratag

Zweige eines Kirsch- oder apfel-
baums abzuschneiden und in die
Vase zu stellen. diese Barbara-
zweige sollen dann um heilig-
abend herum blühen und Glück
im kommenden Jahr bringen. das
wird dann also bei uns möglicher-
weise nichts.
andererseits ist es kompliziert

mit dieser Barbara, der Schutz-
patronin der Bergleute, feuer-
wehrleute, Zimmerleute, Stein-
metze und Gefangenen. Letzteres
liegt daran, dass sie selbst in

ihrer heimatstadt nikomedia in
Kleinasien von ihrem Vater in
einen turm eingesperrt wurde.
der Vater hat sie dann sogar
eigenhändig enthauptet, weil sie
dem christlichen Glauben nicht
abschwören wollte. harte Ge-
schichte. aber vielleicht auch
nicht. historisch ist das alles völ-
lig ungesichert. nicht einmal Bar-
baras existenz ist verbürgt. des-
halb gilt der Barbaratag seit dem
Zweiten Vatikanischen Konzil
1962 nicht mehr als offizieller Ge-

denktag und wurde aus dem hei-
ligenkalender gestrichen.
die meisten Bergleute und Bar-

barazweigaufsteller kümmert das
aber wenig. uns auch nicht. Kein
bisschen. weil bei uns jeden tag
Barbaratag ist. Liegt am Vorna-
men der frau. deshalb können wir
jederzeit Zweige in Vasen platzie-
ren, selbst asiatische, und den-
noch auf ein glückliches 2020
hoffen. es gilt halt in jeder hin-
sicht: augen auf bei der Partner-
wahl.

Tag für Tag stellen wir beim Wort-
wichteln einen vertrauten vor-
weihnachtlichen begriff vor, hinter
dem sich eine interessante Ge-
schichte verbirgt.
Lassen sie sich überraschen.

Heute von: Harald ries

Bäume gegen die Landflucht
Die Hagenerin Bettina Landgrafe will sich mit ihrem Entwicklungshilfeverein Madamfo
Ghana im Norden des Landes engagieren. Sozialarbeiter soll Frauen in Not helfen
Von Jens Stubbe

Hagen/Ghana. Keine Hütte. Nicht
eine einzige Hütte. Nur ein Ver-
schlag unter einer Betonbrücke,
über den der Verkehr der Großstadt
Kumasi einfach hinwegdonnert. Ein
paar Bretter, eine Plastikfolie, Dun-
kelheit. Die Lampe des Handys, das
Bettina Landgrafe in der Hand hält,
spendet ein wenig Licht. Gerade ge-
nug, um all das Elend zu sehen. Eine
junge Mutter mit ihren beiden Kin-
dern lebt hier, wenn denn das Wort
„leben“ das richtige ist.

Die Hagenerin Bettina Landgrafe
und ihr Entwicklungshilfeverein
„Madamfo Ghana“ wollen ihr und
all den anderen Frauen aus diesem
Elendsviertel in Kumasi mit einem
ungewöhnlichen Projekt helfen: mit
einemSozialarbeitervorOrtundmit
tausenden Bäumen im Norden, die
Menschen eine Perspektive schaf-
fen.
Die Frauen undMädchen vonKu-

masi, sie leben nicht, sie hausen, sie
vegetieren. Im Schlamm, im Dreck.
Einige schlafen immerhin auf Holz-
paletten, was in dem Elendsviertel,
das selbst Bettina Landgrafe nur mit
Begleitung betritt, schon ein Luxus
ist. Es ist eine eigeneWelt, in der tau-
sende Kayayei leben.
DieKayayei sind Trägerinnen, jun-

ge Frauen und Mädchen aus dem
Norden Ghanas, die ihre Heimat
verlassen haben und in Städte wie
Kumasiwandern.Gewalt, Vergewal-
tigung und Prostitution spielen eine
Rolle. Bettina Landgrafe erzählt von
einem jungen Mädchen, das plötz-
lich ein Kind zurWelt brachte, ohne
je zuvor gehört zu haben, was eine
Schwangerschaft überhaupt ist. „Sie
dachte, sie hätte Durchfall. Auf ein-
malhatte sie einKindaufdieWelt ge-
bracht.“

islamisten und Wüste breiten sich aus
Bettina Landgrafe, selbstMutter, die
vom Stamm der Ashanti einst zur
Königin gewählt wurde, hat viel
Elend gesehen. Kinder, die auf
einem See als Sklaven von Fischern
arbeitenmussten, Kindermit schwe-
ren Behinderungen, die auf sich al-
lein gestellt sind, leprakranke Men-
schen, dieniemandunterstützt. „Die
Bedingungen aber, unter denen die-
se Frauen leben, sind unbeschreib-
lich. Sie sind fester Bestandteil des
Straßenbildes. Jeder weiß, wie es ih-
nen ergeht, aber keiner nimmt sich

versuchen, die Männer für ihre Sa-
che zu vereinnahmen. In einer Ge-
gend, die verödet, weil chinesische
Konzerne ganzeWälder abholzen.
„Wir müssen den Frauen, ihren

Kindern, ihrenFamilien vorOrt eine
Perspektive geben“, sagt Bettina
Landgrafe, „verhindern, dass sie ihre
Heimat verlassen. Wir müssen ganz
aktiv die Ausbreitung der Wüste
stoppen, vorOrt einenBeitrag gegen
den Klimawandel leisten, den man
in Ghana bei Temperaturen von bis
zu 60 Grad noch ganz anders spürt
als in einem trockenen Sommer in
Europa.“
Die Idee: schnellwachsende Bäu-

me, 50.000 für jeweils einen Euro in
einem ersten Schritt, sollen in den
Dörfern auf öffentlichen Grundstü-
cken gepflanzt werden. „Wir wollen
97Schulen, dieKinder unddieMen-
schen vorOrt einbinden“, sagt Betti-
na Landgrafe, „damit eben nicht ir-
gendeinKonzernherkommtunddie
Bäume wieder fällt. Wir können an
dieser Stelle mit relativ wenig Geld
unglaublich vielen Menschen hel-
fen. Und das völlig unbürokratisch.“

im einklang mit der Natur
Die Bewohner selbst sollen in eini-
gen Jahren Teakholz-, Palisander-
und Mahagoni-Bäume entnehmen.
In einemMaß, wie es die Natur ver-
trägt. Und nur so, wie neue Setzlinge
nachgepflanztwerdenkönnen. „Aus
diesem Holz können die Einheimi-
schen Waren herstellen und diese
selbst vermarkten“, sagt Bettina
Landgrafe, „so verbessern wir das
Klima und sichern den Menschen
gleichzeitig eine Einnahmequelle.
Wenn sich das in den Städten he-
rumspricht, kann das dazu führen,
dass die Kayayei wieder zurückkeh-
ren.“

p
Ein Video sowie eine Fotostrecke
finden sich unter www.wp.de/

hagen

„Sie dachte, sie hät-
te Durchfall. Auf ein-

mal hatte sie ein
Kind auf die Welt

gebracht.“
bettina Landgrafemadamfo Ghana

Kleine bäume gegen die Landflucht: Madamfo Ghana will schulen und Kin-
der in das Projekt einbinden. foto: madamfo Ghana

Auszeichnung für
engagierte Arbeit in Afrika

n Bettina Landgrafe und ihr Ver-
einMadamfo Ghana leisten
seit Jahren entwicklungshilfe-
arbeit in Ghana. dafür ist die
hagenerin u. a. mit dem Preis
„Goldene Bild der frau“ der fun-
ke-mediengruppe geehrt wor-
den.

nwer die arbeit des Vereins
unterstützen möchte: madam-
fo-Ghana, Sparkasse hagen,
IBan: de 77 45050001
0101900090.

nweitere Infos auch zu zahlrei-
chen weiteren Projekten:
www.madamfo-ghana.de

Mit einer seilwinde zog ein feuer-
wehrauto den Wagen von der Piste.

foto: feuerwehr
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